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Pestgefahr.

In Indien herrscht gegenwärtig die Pest in „erschreckender44
Weise, wie die Tagesblätter berichten, und die Kreuzzeitung ebenso
wie die Nordd. Allgem, Zeitung wiesen darauf hin, dass eine Gefahr
der Einschleppung auch für deutsche Häfen und damit für Europa
bestehe.

Solche Berichte müssen ängstliche Gemüter mit Besorgnis er¬
füllen, aber auch Leute, die von jeder Seuchenfurcht frei sind, werden
bei diesem Pestgeläute trotz aller Zweifel ein Gefühl des Unbehagens
nicht unterdrücken können, denn droht nicht die Pest, so droht mög¬
licherweise etwas anderes! Wir leben bekanntlich unter der Herrschaft
der Serumspritze und der Impflanze!

Es ist vielleicht nicht uninteressant, einer Erörterung der Frage
näher zu treten: „Haben wir die Pest zu fürchten oder nicht?“ Jeden¬
falls ist die Frage aktuell.

Unter „Pest“ versteht man ein akutes, fieberhaftes Leiden, aus¬
gezeichnet durch schwere Entzündung der Lymphdrüsen mit Ent¬
wickelung von eiternden Beulen, Fleckenbildung und milzbrandartigen
Erscheinungen. Der Tod tritt meist in 48—72 Stunden ein. 1) Wie
bei jeder andern Krankheit giebt es auch bei der Pest leichte,
schwere und sehr schwere Fälle, welche je nach dem jeweiligen
Charakter der Epidemie und der Individualität des Befallenen sich
entwickeln. 2)

Es kann hier nicht der Ort sein, eine Geschichte der Pest, zu
schreiben, nur soviel sei gesagt, dass die ältesten verbürgten Nach¬
richten über die Bubonen-Pest aus dem 3. Jahrhundert v. Chr. da¬
tieren, wo die Seuche in Egypten und Syrien herrschte. Erst 542
nach Chr. unter der Regierung Justinians kam sie nach Europa und
herrschte ununterbrochen bis zum Ende des 6. Jahrhunderts. 3) Von
dieser Zeit an hat die Krankheit für mehr als ein Jahrtausend ihre
Herrschaft über ganz Europa ausgedehnt. Mit dem 17. Jahrhundert
verschwand sie mehr und mehr und während des 18. Jahrhunderts haben
ausser in der Türkei nur noch zwei grosse Pest-Epidemien in Europa
gewütet, und zwar in Russland, Polen, Ungarn, Böhmen 1703—13
und in der Provence 1720—22.

In diesem Jahrhundert trat die Pest zu verschiedenen Malen
auf, blieb indessen auf begrenzte Gebiete isoliert. So brach sie 1807
in Astrachan, 1812 und 1837 in Odessa aus, 4

*

) herrschte 1813 in der
Wallachai 6) und 1828 drang sie bis nach Siebenbürgen vor. Griechen¬
land, welches seit Jahrhunderten pestfrei geblieben war, wurde 1813,
1815 und 1837 betroffen. 6) Nur zweimal erschien die Seuche im
westlichen Europa und zwar 1815 in Noja bei Neapel und 1820 auf
Mallorka, wo sie innerhalb acht Monaten gegen 10 000 Menschen
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